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Aemtlicher Theil
^ > m l7. April 1850 wird in der k. k Hof-

lmd Staatsdrucknei in Wien das X l ^ l l l . Stück des
allgemeinen Reichsgesetz- und Regierungsblattes, und
zwar bloß i>, der deutschen Allcinausgaoe ausgege-
ben und versendet werden.

Dasselbe enthält unccr
Nr. 140 eine Verordnung des Finanzministeriums

vom 16. April »850, über die Stämpclbcsreiung
sü'r ?lrme und die Vertreter der Abwesenden in
Rechtsstreiten.

Ferner wird an, 18. April 1850 in der k. k.
H"f- und Staatsdruckerci in Wien das Xl.IV. Stück
ês allgemeinen Reichsgesctz- und Regierungsblattes

Und zwar sowohl in der deutschen Allein-als sämmtli-
Hen neun Doppelausgabcn ausgegeben lind versen-
g t werden.

Dasselbe enthält unter
Ar. , 4 l die kaiserliche Verordnung vom 12. April

1850, womit üdcr die Zweifel in Betreff der An.-
Wcndbarrcit der allgemeinen Wechselordnung vom
25. Jänner d. I . auf die vor dem I. Ma i
d. I . ausgestellten Wechsel entschieden wird.

W i e n , den 17. April 1850.
Vom k. k. Redactions. Bureau des allgemeinen

Neichsgrsctz- und Regierungsblattes.

^nviederullst auf die Wünsche über
^efvvm der Sparcaffe, und Er-
"chtung einer <5redits Anstalt in

ziaibach.)
Der Eentral-Ausschuß der k. k. Landwirlhschaft-

^"!ellsch,ist h^t den Sparcassa Verein in Nr. <>!>,
^ und 7 i der Laibacher Zeitung vom 26., 27.

^ d 28. März d. I . aufgefordert, »sich auszuspre-
«^)en, oh hie Sparcassc das seyn w i l l , wofür sie
" '" ' Jahre 1822 organisirt wurde, edcr ob sie eine
Kredits-Anstalt mit erweitertem Wirkungskreise wcr-
»den wi l l . "

Die Sparcasse-Direction, vollkommen über.
ötUgt, daß die Sparcasse seit ihrem Entstehen bis
" ^ den heutigen Tag stets dasjenige gewesen ist,
'""i l l sie im Jahre 1822 organisirt wurde, bcabsich-
' ^ t keineswegs in eine Beantwortung dieser zwei

^"gen einzugehen, indem ihr dieses schon der. vom
. ^tral.Ausschusse über cinc schon seit 30 Jahren
^chcnde und bishcr noch innner als gemeinnützig
^l'annle Anstalt öffentlich ausgesprochene ungc-

jodete Tadel um so weniger gestattet, als mit
"6>'ahmc zweier, alle Herren Mitglieder deK (5>n.

^"Ausschusses der k. k. ^andwirthschaft-Gesellschast

^ ' zuging) Mtglieder ^ ^ Sparcassc.Vereines sind,
^ ^ '̂ daher ihre Anträge im statutenmäßigen W>'ge

Abringe,, jederzeit Gelegenheit hatten und noch

^ Der Zweck dieser Zcilcn'ist bloß die nothwen-
d ^ Beleuchtung des unberufenen Tadels, welche»
l^ , "llal.-Ausschuß ssch gs^en die Sparcafsc er.
' ^ ^ ' Die Direction nennt den Tadel einen un

s^ '^ glaxl'cu durch Aiifüalmu' dicftr (5i,lq>^!»i,iq dtt' M

^,M!scl,aft und d.r Spavcasst ' Dirrttil,'» l,'l'schwl'l'>'»dm
ach, ^ ' ^ , ^ ' ^ ' " ^ " ^ ^ ^ ' « u » q g<lra^.n ^> hal 'm, uud cr

^' l /d i t^ ' '» ' " " ' " "l"Ü"'>d »>l,»u!l w c r d l ü / A r t i f c l , wclchc
N'Nc,, ' " ! ^ " ' " " ' ^ Zpanasftn im A l l q cm . i» c' i bc-

", >mgr sr.u„dsch.isliich.' Ä»,',lch.» a» allc Sachvcrslä'ldiq.n,
Dic Ncdaclic'».

berufenen,, weil nur derjenige berufe», ist, etwas zu
tadeln, welcher davon eine gründliche Kenntniß h,,t;
dcr (Hentl^l.Ails chuß aber schon durch dic oben er
wähnte Aufforderung und durch das weitere Verlan-
gen, daß dcr Zweck des Institutes bestimmt ausge-
sprochen werde, genügend dargethan hat, daß ihm
diese Kenntniß mangelt, daß ihm sog.,r das Vor-
handenseyn des von Seiner Majestät mit allerhöch-
ster Entschließung von, 2. September 184t für
Sparcasscn erlassenen Regulativs, ungeachtet dcr
Publication durch die surrende des hohen k. f. Gu-
berniums vom 2. November I 8 l l , Nr. 24,4l>8,
ganz unbc.annt gebluben ist. Cs scheint, daß das
zu Tage geförderte Bestreben zur Reform der Spar-
kasse, und zur Errichtung einer Ereditsanstalt nur
durch die Erklärung der Sparcaffc-Direction, daß
sie nicht in der Lage ist, die Hnfbcfchl.'g Tehran
stall mit einem erheblichen Bcilragc kiäftig zu un-
terstützcn, u»d durch ein nicht realisirtes Darlcihcns-
gescbäft hervorgerufen worden ist, weil darin die al-
lerdings gemeinnützige Hufbcschlag . Lehranstalt l)e
sonders hervorgehoben, der Entwurf des Schuld,
fchcincs aber einer kurzsichtigen Eritik mit grundlo-
ser Ereiferung unterzogen wurde. ^

Die Unterstützung dcr Hufbcschlag - Lehranstalt
liegt g.inz außer dem, durch die mit hoher Gliber-
nialVcrordnung <!<!<>. i . März 1822 genehmigten
und durch das allerhöchste Regulativ vom 2. Ecp-
tcmbcr 1844 sanctiomttcn Statuten, bestimmten
Zweckc dcr Eparcassc; lücksichtlich der Schuldscheine
erachtet sich aber die Direction verpflichtet, solche
sich von den Anlcihern mit jenen Vorsichten ausfer-
tigen zu lassen, welche nach dcr Erfahrung, die
Sparcassc-Gelder vor Verlusten in «j""li und lj'iuolo
auch für die ferne Zlllunst möglichst zu verwahren,
geeignet erscheinen. M i t fremden, anvertrauten Gel-
dern müssen die Verwalter vorsichtiger, als mit ei<
genen, zu W.rte gehen.

Die Schuldschcins.'Entwürsc werden jedoch kei
nem Geldsuchcnden zur unbedingten und unabänder-
lichen Norm vorgeschrieben Glaubte der Eentral-
Ausschuß den mitgetheilten Entwurf in nicht an-
nehmbarer Form, so hätte er die Abänderungen be-
antragen sollen, worüber die Direction den Beschluß
gefaßt und solchen demselben mitgetheilt hätte.

Bei Unterlassung dessen möge Nachstehendes
zur Aufklärung dienen:

Wenn die Sparcassc die Zurückzahlung der
dargeliehenen Summe in Silberglld bedingt, so thut
sie nur dasjenige, was Niemand unterläßt, welcher
bei derlei Geschäften, wo die Zurückzahlung ost e,st
uach vielen Jahren erfolgt, sein Eigenthum gegen
eventuelle Uliglücksfätle verwahren wil l . Die Spar

' casse ist dieses ihren gegenwärtigen und künstigen
Gläubigern schuldig, und verdient also deßhalb kei-
nen Tadel. Zudem war es ja dem Ecntral - Aus
schussc nach seinem eigenen Geständnisse bckannt,
daß die Sparcasse die sich täglich ergebende»- Zah-
lungen doch mir in Banknoten empfängt und tti^
stet, und es war die Befürchtung des Central Aus^
sclmsscs, die Sparcasse werde nicht 5 , sondern 20
Proc, Inleress.n fordern, um so mehr grundlos, als
das wegen Annahme der Banknoten erflossene aller-
höchste Patent vom 2. Juni 18 48, daß Jedermann
und sicher noch mehr der Verwahrer fremden Gel-
des, auf Vorsichten, bezüglich der Valuta in Nück-
zahlung5säUcn hinweist, jede weit.rc Bcsorgniß wc
gen wucherischen Bezuges von 20 Proc. Zinsen h^

hcbt, wornach auch von der Sparcasse in der neue-
en Zeit an rückbczahltcn Capitalien und .'i Proc.

Zinsen 134 8.'N fi. 30 kr., ein; g in Banknotcn be-
stehend, und ungc-achtc-t ähnlicher Vedingnissc bei
den dießfäll!g>.'n Schuldscheinen als giltigc Z.ihlun-
gen angenommen, und hierüber die Entlastungs-
Ulkunden aufstel l t wurden, somit auch für das
Darlehen an die löbliche k. k. Landwirthschaft Gesell-
schaft cin gleiches Verfuhren in sicherer Aussicht
stand.

Wurde ferner die Genehmigung dcr hohen
k. k. Statthalterei zur Eontrahirung des Darlehens
bedungen, so ist dieß eine nothwendige Folge des
Nmstandes, daß die löbliche k. k. Landwirthschaft'
Gesellschaft die Polinagilt auch nur mir Genehmi-
gnng der h. Hofkanzlei vom 22, Jänner l.^23 er-
kauft hat, somit dieses Eigenthum auch nicht ohne
höherer Ermächtigung durch Eontrahirung cinetz Dar-
lehens mit Schulden belasten kann, es sey, daß sich
die löbliche k, k. L^ndwirlhschaft-Gcscllsch^ft einer
Errungenschaft neuerer Zr i t , die jcdoch der Spar-
kasse.Direction unbekannt ist, zu erfreuen hätte.

5'aut Vortrages- L.nbach.'r Zeitung Nr. 70,
hat die allg. Landwirthschaft-Versammlung an, 20.
November v. I . ihren Central.Ausschuß ermächtiget,
alle Einleitungen zu treffen, dasi die projectirtcHus-
bcschlag Lehranstalt ehcmöglichst vollständig ins Leben
trete. Diese Ermächtigung kann jedock nicht über die
Gränzen der bestehenden Vorschriften ausgedehnt
werden; dicft Glänzen für die Landwirthschast-Gc^
sellschaft liegen in ihren Statuten vom 8. April
«820, worin sie zu Geld.Darlcihcn nicht ermäch-
tigt ist; — in dem Erlasse des hohen Ministe,
riums für Ackerbau: Laibacher Zeitung Nr. 70,
worin die k. k. Landwicthschaft - Gesellschaft zur De-
ckung der nöthigen, durch dieselbe und die freiwilli-
gen Beiträge nicht aufgebrachten Baugelder lediglich
an die abgeschafften jährlichen Sticrprämicu-Gelder
angewiesen wurde; — endlich in dem §. 1008 b.
G. B. , vermöge dessen der Mandatar zum Abschlüsse
eines Darleiliens, eine besondere, darauf lautende
Vollmacht von Seite ftines Mandanten zur Ver-
pflichtung des letzteren haben müsse; eine solche Vol l -
macht liegt aber in jenen« in der Laibachcr Zeitung
Nr. 70 bekannt gegebenen Beschlusse dcr allg, Ver-
sammlung vom 20. November v . J . nicht. Die k. k.
Landwirthschaft-Gesellschaft ist laut §. 5 und 6
ihrer Statuten ein öffentliches Institut, und steht
unter dcr Aufsicht des Staates. Nach dem Hof-
kc.nzlei'Dccrete vom 30. Juni I82<i, darf sie ohne
vorläufige Bewilligung der vorgesetzten compete»,-
ten Behörde ihr Vermögen nicht veräußern, daher
folgerecht auch aus ihre Realitäten kein, möglicher-
weise die Veräußerung mit sich führendes Dar-
leihen aufnehmen. Diese Vorschriften haben vermag
§.121 Reichsverfassung noch ihre Willigkeit.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Nachrichten
V c st e r r r i ch.

__ I>I __G ö rz , 17. April. Görz macht Niesen-
fortschritte in der Theuerung. Wenn es so fortgeht,
so wird es sich in dieser Beziehung bald den nstcn
Hauptstädten gleich stellen können. Rindfleisch stieg
schon auf l l kr. und andere Lcbcnömiltcl, als Kalb-
sieisch , Schweinfleisch, Speck, Oci u. f. w. kosten
beinahe das Doppelte von dem, was ,'e vor zeh»,
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Jahren kosteten. Aber alich alle andereil Waren schla
gen auf, da die Kausicute die Entwcrthling des
Papiergeldes als einen Vorwand zlir Erhöhung der
Preise benutzen.

Ihrem Beispiele folgen auch die Hausbesitzer,
welche den jährlichen Zins fast überall uin 30 bis
50 fl. gesteigert haben. Alle Stände, bis zum Last.

träger herab, haben Mittel i>, Händen, ihr Ein
kommen auf ähnliche Weise zu vergrößern, die Be
amten allein sind in dieser Hinsicht sehr übel dar-
an; denn sie bczithcn ihren Gehalt, mit Ausnahme
einer Kleinigkeit, im Papiergelde, sind also schon
dadurch um 20 Proccnt verkürzt, während sie alle
Lebensbedürfnisse um cbcn so viel theuerer zahlen
müssen.

Gestern ereignete sich in der nach engliscdame-
rikanischer Art eingerichteten Getreidemühle des Hrn,
v. Nittcr in Strack ein beklagenc'>vcrther Unglücks,
fall. Ein Schlosser hatte sich einem Rade allzu sehr
genähert, so daß sein Arm von demselben erfaßt
und zweimal gebrochen wurde. Der Verunglückte ist
vcrhcirathct und hat mehrere Kinder.

Herr Oberst Eatinclli läßt wieder ein neues
Werk bezüglich der Eise»bal)n-Linie durch das Idria-
Isonzo Thal drncken. Es wird vermuthlich anch in
dieser Woche die Presse verlassen. ^ Die durch die
Kälte in der Ehanvoche gehemmte Vegetation macht
gegenwärtig in Folge des häufigen warmen Regens
sichtliche Fortschritte, und ist im Vergleiche gegen
andere Jahre fast um volle l l T.ige vorgerückt.

— W i e n , 17. April. Das heutige „Fremd n
blatt" enthält eine Mittheilung, die künftige Gestal-
tung Galizicns betreffend, welche unter anderm die
Behauptung enthält: es scheine gewiß, daß man von
der Eintheilung dieses Kronlandcs in einen pc'lni'
schen und einen ruthenischen Bezirk abgekommen sey.
Wir können diese Angabe dahin berichtige,,, daß die
Lösung dieser Frage nothwendig erst dem Zeitpuncte
vorbehalten seyn könne, an welchem die kaum begon-
nenen Berathungen über die politische Einthcilung
und über die Landesverfassung Galiziens zu Ende
gebracht seyn werden.

Aus B rü n n, 14. April wird geschrieben-. Wer
dieser Tage Morgens dem Exercierplatze vor dem
Fröhlicher Thore nahe kam, sah mit Verwunderung
eine auffallend gekleidete Truppe an sich vorüber-
marschiren, die sich nur durch den anführenden Offi-
zier von Zanini Infanterie als k, k. Mil i tär kenntlich
machte. Diese Leute hatten die gewöhnlichen blauen
Infanterie-Beinkleider, über denselben um die Hüfte
einen kurzen Weiberrock aus gewürfeltem Zeuge; au!
der Brust, die mit einer Jacke bedeckt w^r, sah man
bald eine Schaufel, bald sonstige Grabwerkzcuge
befestiget; die Schultern bedeckte ein kurzer Mantel-
kragen von demselben Stosse wie der Rock, der, nur
etwas länger, einem schottischen Plaid nicht unähn»
lich gewesen, und auf dem Kopse saß keck eine sch-
artige Mütze. Als W ŝse trugen sie das Infanterie
gewchr, manche dagegen Picken und Hellebarden;
statt der Tambours bliesen zwei vorangehende, gleich
costumirtc Trompeter den ^ägermarsch. Alle Welt
stand still, um diese sonderbare Truppe, deren Mi t -
glieder mit ihren frischen italienischen Gesichtern ganz
lustig und keck cinhermarschirlen, anzusehen. Es hieß,
diese llcutc bilden einen Bestandtheil jener ueuen
Truppengattung, welche jedem Rcgimenle bcigcgebcn
werben, die Soldaten begleiten, und als Sappcurs
ihnen den Weg bahnen soll. Erzherzog Maximilian,
der sich noch immer in Karthaus mit Artillcriewissen-
schastcn beschäftigt, wird als Uchebcr dieser neuen
Truppengattung, mit der tr bei uns die ersten P ro
ben anstellt, und die er sogar aus eigenen Mitteln
equips haben soll, genannt.

" g r a m , Aus Anlaß einer von den Gemein-
den Dru^ovec, Zclendvor und Viuica des Waras-
diner Eomitats a. h. überreichten Beschwerde wegen
der gegen sie von der Scdria, wegen verweigerter
Leistung der Bergrechts- und Iinsab^iben verhäng-
ten Geld- und körperlichen Strafe,,, haben Se. Ex-
cellenz der Ban angeordnet, daß die Bauern lU'er
jene Abgaben, die sie zu leisten verpflichtet sind, be-
lehrt werden sollen und daß wegen den angeblich

übertriebenen Geld- lind körperlichen S t r a i n die
ganze Verhandlung der Banaltafcl zur Revision zu
unterbreiten sey.

Auch hat Se. Excellenz angeordnet, daß künf-
tighin die Districtu.il-Stuhlrichler, die Stadtrichter
und der Stadthauptmann keine k ö r p e r l i c h e
Strafe ertheilen dürfen, sondern daß, bis dießsalls
etwas Anderes vcrsügt wi rd, in dieser Beziehung
der Eomitats-Sedria das Urtheil unterbreitet und
noch vor Verhängung der Strafe dasselbe von der
Bandltl'fcl rcvioirt werde.

So schr auch diese den Bauer vor der Will-
kür der Richter schützende humane Verfügung der
allgemeinen Anerkennung sich erfreut, so scheint sie
jetzt noch, wo unser Iustizwescn nicht organisirt ist,
hieiin einer Schwierigkeit zu unterliegen, weil die
NlMaltasel keine permanenten Sitzungen hält und
demnach die zu einer Strafe Verurtheilten durch län..
gere Zeit in Hast bleiben müßten. Es wäre demnach
zu wünschen, daß zu diesem Behufe ein provisori-
sches Obergcricht von Sr . Excellenz dem Ban dele-
girt würde oder bis zur Regelung unseres Justiz-
Wesens dem Eomitats- und städtischen Magistrats-
Gerichtc allein das Recht der Bestrafung belassen
werde.

S e n i l i n , 13. April. Gestern wurde in dem
Prtcrwardeiner Gränz Regts.-Bezirke das Standrecht
wegen Mord und Straßenraub publizirt, was uns
um so mehr befremden muß, da wir von der Vcr^
Übung eines solchen Verbrechens im besagten Districtc
gar keine Kunde erhielten.

— ^. /V. — M a i l a n d , 15. April. Gestern
hitlt Seine Excellenz der Herr Kriegsminister Graf
Giulay eine große Heerschau über sämmtliche hier
garnisonirendc Truppen, die in drei Reihen aus dein
Eastellplatzc aufgestellt waren. Den heutigen Tag
widmete er dem Besuche der Militär-Spitäler.

Von den Vertrauensmännern, die von dem
Ministerium nach Wien berufen wurden, um die
Bedürfnisse des Landes vorzustellen, begaben sich
bisher aus der Lombardei dahin die Herren Adv.
Salcr i , Graf Scyizzi, und Dr. Franz Ambrosoli,
Professor der Arstclhir und der Geschichte an der k.
k. Universität Pavia. I n den nächsten Tagen sollen
diesen die Herren Dr. V i l l a , Baross>o, und 'Advo-
cat Zanclli nachfolgen. Auch Advocat Äazaxi, der
sich im Anfange entschuldigte, soll sich, nach einem
von ihm empfangenen Schreiben des Herrn Mini -
sters des Innern entschlossen haben, dem ehrenvol-
len Auftrage bcizukommen.

Was die Theater betrifft, sind nun die beiden
k. k. Opernhäuser gegenwärtig geschlossen, was bis-
her noch nie der Fall geweftn ist, un» wohl nur
der außerordentlichen Theilnahmslosigkeit des Publi
kums zugeschrieben werden kann.

Es ist dieß ein sehr großer Schaden sowohl
für die Eigenthümer der Logen, die nun keinen Er-
trag haben, und doch die Abgaben davon, wie von
jeder anderen Realität bezahlen müssen, als für die
zahlreichen Handwerker aller Ar t , welche bei der so
complicirtcn Maschinerie des großartigen Theaters
:l!I« ^-^beschäftiget waren; allein der Impressario
sagle, er lönne nicht weiter, da er seine Rechnung
nicht dabei finde. Die Professoren der Orchester sind
auch sämmtlich für jetzt entlassen, und viele ihrer
Familien sollen sich in den bedrängtcsten Umständen
befinden. Sie geben dnhcr line Reihe musikalischer
Vorstellungen in einem anderen Theater, an denen
sich culch mehrere namhafte Sänger bcthciligtcn,
und wandten sich an den Wohlthätigkcitssi'nn ihrer
Mitbürger um eine Unterstützung in ihrer trauri-
gen Lage. Wirklich waren diese Vorstellungen bis-
her auch sehr zahlreich besucht, und manche vorneh-
me Häuser nahmen bis 20 Billets.

I n dem 'l'«^li'<» III» sctzt die römische Eom
pagnic mit der beliebten Actricc Adelaide Nistori
die Reihe ihrer Schauspiel-Vorstellungen sort, und
crsreut sich, trotz der Hitze, die etwas fühlbar zu wer
den anfängt, immer eines sehr zahlreichen und ge-
wählten Publikums.

Heute traf die Nachricht ein, daß die Herzo-
gin L i t ta , eine der reichsten Damen des Landes,

in Tur in , wo sie, seit der Verbannung ihrer Söh-
ne, lebte, gestorben sey.

D e u t s ch l a n d.
Die würtemberg'sche Verfassungscommission hat

ihre Arbeiten beendigt. Nach der „würtemberg'schen
Zeitung" würde sich die Mehrzahl der Kommissäre
dem Zweikammer Systeme gerne sügcn, aber d.irauf
bestehen, daß in diesem F.ille für die zweite Kam-
mer der Wahl-Modus des Gesetzes vom I. Jul i
18^9 beibehalten würde.

Die schleswig holstein'sche Statthalterschaft hat
eine Zwangsanlcihe von vier Millionen Mark aus-
geschrieben und eine neue Kriegssteuer verordnet. Die
Landesversammlung hat sich vertagt.

I t a l i c n
Wir entnehmen dem «Wanderer" den vollstän^

digcn Text des jetzt in allen Blättern so vielfach be-
sprochenen Siccard'schen Gesetzes:

Wir Victor Emanuel ?c. Der Senat und die De-
putirtenkammer l>aden angenommen; Wir haben be-
fohlen und befehlen wie folgt:

Art. t. Alle zwischen Eivil- und geistlichen Per-
sonen, oder zwischen Geistlichen allein St. i t t finden-
den Prozesse in dinglicben u»d persönlichen oder »n
gemischten Nechtsstrcitigkeiten gehören fortan vor die
Eivilbrhörden.

Art. 2. Alle auf die nominelle oder passive AuZ--
Übung des Patronatsrechtes der geistlichen Benesicien
oder der damit verbundenen Güter Bezug habenden
Streitsachen, mögen sie sich auf das bloße Vorschl"-
gungs- oder Bcsitzungsrccht beziehen, sind d.r M'l'l-'
gercchtigkeit unterworfen.

Art. : l . Gleich den anderen Staatsangehörigen
sind die Geistlichen allen Strafgesetze" des «andcs
unterworfen, und werden für die von ihnen verüb-
ten Vergehen, ohne Unterschied, »ach den, für die
Laien bestimmten gerichtlichen Verfahren abgeurtheilt.

Art. 1. Die von den L<n,desgesetzcn bestimmtet»
Strafen können nur von den Eivilbehörden ange-
wendet werden, wobei jedoch den geistlichen Tribu-
nalen vorbehalten bleibt, die ihnen nach dem Wott'
laute der geistlichen Gesei)? zukommende,, Straft"''
stimimmgen für geistliche ^crgcycn sclbstständig ^s'
.^ln'ibcn.

Art. 5», Für sämmtliche in den obenerwähnten
vier Artikeln Bezug habenden RcchtSanfälle, sowie
überhaupt für alle auf geistliche Personen oder 3^''
sitz statthabenden Streitigkeiten, welche den EntschN'
düngen des Appellationsgerichtcs in erster Insta»i
unterbreitet werden, wüssen fortan sämmtliche nach
den bestehenden Gesetzen angeordnete Eompetenzwcge
beobachtet werden, mit Ausnahine jedoch jener Rechts
fälle, die bereits zur Zeit des Erlasses des gegeN'
wärtigen Gesetzes vor dem Appellationsgerichte a»'
hängig gemacht worden sind.

Art. 6. Sollte ein Verbrecher, zu dessen Ver-
haftung gerichtlich geschritten wird, in eine Kirche
oder an einen bisher mit Immunität versehenen Olt
flüchten, so muß die sofortige V.rhaftnahmc dessel-
ben alisgeführt werden, worauf er an die mit sch^I-
ler und regelmäßiger Prozeßsührung betraute ^5".
stizbchörde abgeliefert wird und muß überh^'ipt so vcr-
fahren werden, wie es im Criminal - Gesetzliche
angeordnet ist. Während der Vcrhajtnahme müsse"
jedoch alle der Ehrwürdigkeit des Ortes schuldige
Rücksichten, sowie die nöthige Vorsicht beobacht
werden, damit der Gottesdienst ""dt gestört werde.

Ucberdicß muß der Pfarrer oder der Rector d "
Kirche entweder sogleich oder in kürzester Zeit v " '
dem eingeleiteten gerichtlichen Verfahren versländlgl
wcroen. Dieselben Anordnungen haben auch ""lle
Geltung ans die an erwähnten Orten siattsindendc"
Nachsuchungen und Verhaftungen.

Art. 7. Die Regierung des Königs ist beauf-
tragt, dem Parlamente einen Gesetzentwurf untcrzu-
breitm, dn-.ch welchen Heiralscontracte in ihrer V t '
zichung mit den Eivilgesetzcn, so wie auch die Gcl-
t u "g , F"'M und Wirkung dieser Verträge g"egcl
werden sollen. Unscr Siegelbewahrer, der Mi'Ust^'
Staatssekretär für die geistlichen Angelegenheiten, dĉ
Gnaden und dcr Justiz ist mit der VollstrccklU'g l ^
gegenwärtigen Gesetzes beauftragt, welches >>' ^ "
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allgemeine Eon troll buch einregistrirt, bekannt gemacht
und ln die Gesrtzsanlmlung alifgenommen wird.

Turin, an, !>. April 1850. — 3>ictor Einanuel —
v. Ealvagiw. — v. Nigra, — Siccardi.

^' r a n k r c i ch.
P a ri s, 12. April. I n einem Regiment, welches

'" Angers garnisonirt und nach Afrika geschickt wird,
lst, wie man sagt, eine Emcutc alisgebrochen, und
ks Mlißte durch strenge Maßregeln zum Weitermar-
^ gezwlingen werden. Diese ^lachricht ist übrigens
lncht bestätigt, und n,an nennt den Präseclen von
"laine-ct-Loirc, der sie als unwahr bezeichnet. End
^ hat die ^iegiernng — so lesen wir in der >>Pa-
tlle« — hi^ Gefahr begriffen, welche von Seiten
"er Wahl Ncunioncn, die aber eigentlich socialistische
Cliibbs sind, droht. D>r Minister des Innern zeigt
"", daß er heute die Schließung von (Zlubbs ange-
ordnet habe, welche im siebenten, zehnten und eils-
^ ' Arrondisselnent uild in Eharenton untcr denl
^llel von Wahl Reunionen abgehalten wurden. Wir
^ffen, fügt die „Patric« hiilzu, daß die Regierung
blese Maßregel vervollständigen und sogleich allcai'.-
^'lcn demagogischen Versammlnngen schließen werdc.
Dass^i^. Journal erzählt, die Regierung h^be im
^lniisterr.Uhe beschlossen, den Entwurf des Pres!-
älsetzcs zurückzuziehen.

Großl'riwlmn'll nnd Irlnud.
L o n d o n , 12. April. Das gegenwärtige Cal'i

" ^ hat in kurzer Zeit bcdrllt>nde parlamentarische
Niederlagen erlitten. I n der Sitzung vom 10, d,
N'Urde die B i l l über die Negulirun^ 5er Grafschafts'
sichle mit 144 gegen 6? Stimme» zum zweiten
^ale verlesen; obgleich S i r George Grey im Na
Men des Ministeriums dagegen protestirt hat. Dieses
^"b ähnliche Symptome der öffentlichen Meinung
tllegt unter den Freunden der Negierung nicht ge-
l'nge Besorgnisse, und man ist allgemein der Ansicht
^"ß das Cabinet sich mehr durch die Schwäche der
opposition <»!s durch die c i g e nc K r >i st behaupte.
I n der griechischen Frage hat fast die gesammte
Journalistik gegen Lord Palmerston gedonnert; nur
^ toristische „Morning Post" vertheidigt die gou-

^^'^entale Politik und wirft besonders der »'l 'u»^«
^ ' . ^,ß ihre Politik die Ehre Englands compro-

^e und es ruhig zusehe, daß englische Untertha-
.^l beleidigt und verhöhnt werden. Selbst die über-

^ lk lind leidenschaftliche Depesche des' Grafen Nes-
^rode, welche, wie „Post" meint, fast in demsel-

^ Momente zurückgezogen wurde, als sie abge-
'^»tt war, hat nicht in Abrede stellen können, das
^"glands Forderungen begründet sind, und gibt
'"3ar zu, daß Nußland in ähnlichen Fatten edcn-
s"Us Entschädigung verlangt hätte. Die hochkirchli-
^ »Post« schmollte über den ewigen Vorwurs der
^'i,n<.>.» daß Pacisico ein Jude und Finlay ein
^ '̂be jst, lind thut urplötzlich sehr vorurtheilsfrei.
^ l l diese Kriegslist beweisen, daß die Tories den
^len Viöcount des Foreign Office dulden werde»,
^ " " auch Lord John den Posten verlassen müsse!

V 0 s n i c n.
^ V o n dcr b 0 s nischen G r ä n z e , 12. April
^ " Bosnien, dicßseits der Unna, ist das Gctücht
lutgemein verbreitet, daß Vezir Tahier-Pascha vom

^ßherrn nne andere Bestimmung erhielt, und
"6 statt seiner Osmanpascha als Statthalter er-
" " " t wurde. Ferners behaupten die Insurgenten,

z .̂ Hassanbcg Be^ireviö, der beim Abgehen des
chcnm.Pascb^ Bi>!l'cv<' nach Travnik, als einstwei

«^ Eonnuandant in Bihal- verblieb, wegen Ueber-
^ der Festung Biha«'- an die Insurgenten,

^ seinem Eintreffen in Travnik aus Befehl dcs
^>g Tahicr-Pascha cntdauptet worden sey. Novi

. " Prodor wurden am 9. d. M . durch die I n -
'..^"ten besetzt, worauf dann die in großer An-
l»,if ^^'s^umclten Insurgenten zu ihren Häusern
h. "er Bcstimnuing cntlisscn wurden, daß sie sich

"em bekannten Signale alsogleich an den bestimm-
Plätzen wieder zu versannneln haben.

lick >^" ^^" ^^'^^ ^ Insurgenten eroberten, eigcnt-
^denselben ohne Blutvergießen übergebenen festen^
^,^ien wurde bloß eine kleine Besatzung von l<>0
> ^ ^ 0 Mann zunickgelassen, und den nach Hanse

Abgegangenen die Weisung ertheilt, ihr Feld zu
bebauen und die Zulunft, mit der die Erleichterung
ihres 5!oses eintreten muß, geduldig abzuwarten.

Mustaipascha Babi5 und Fazlipascha .^crijko-
vic: haben von, !Uc;ir Tahierpascha alle Rastcllplätzc,
i>, Pacht genommen, und bereits ihre ^cnte ausge-
sendet, die für sie die Gebühren (Gyllinnü) cinzu-
heben haben.

Insurgenten-Häuptling Ale Kedic- hat ncuer-^
dings cine Deputation an dcn Großherrn nach
^onstantinopl-l gesendet und gebeten, allen unter«
breitete,, Bitten zu willfahren, indem dieß das ein-
zige Mittel wäre, in Boönicn die Äluhe wiederkeh-
ren zu machen. (Agr. Z.)

Vsttmnischos Ncich.
— Man schreibt aus D a m a s k u s vom

24. März. Am 3. März leisteten sämmtliche Pfor-
tenbeamte in Folge eines vom Sultan hrrabgelangten
Fcrmans den feierlichen E id , daß sie sich bei ihren
amtliche» Ucrrichtungcn jeder wie immer gearteten
Gcschenkannahme enthalten wollen Auch der Seras
kier fügte sich dein allgemeinen Geheiße und man
hofft, daß diese energische Maßregel, vereint mit der
Festigkeit, welche der Gouverneur Said Pascha dcm
schädlichen (Zolruptionssystcm fortwährend entgegensetzt,
von erwünschtem Erfolge begleitet seyn werde.

Ein seit langc^betanntcr llebelthäter, Namens
Iambur, hat sich an die Spitze einer Räuberbande
gestellt lind beunruhigt die Umgebung von Damaskus.
Der Polizei Unteraliisehcr, Surur Aga, ward nebst
seiner Mannschaft zur Verfolgung d,r Baude aus
geschick!. Es kam zu einem hitzigen Gefechte, welches
ziemlich resultatlos blieb, indem dir Nänber sich
schleunigst zurückzogen. Als die Regierung dieses
erfuhr, schickte sie 200 Mann (5>,val!erie zur Verfol-
gung der Bande aus, und erließ ein Aufgebot an
die Bewohner der angränzenden Ortschaften zum Be-
hufe combinirtcn Zusammenwirkens mit den Trup
pen. — Am 1 l . März traf hier die bedauerliche
Nachricht cin, daß die nach Bagdad abgegangene
Karagane in der Nähe von Palmyra von elnei zahl-
reichen Beduinenlwrde überfallen worden sey, Zum
Glück f^nd der Ueberfall an, hellen Tage Statt , lind
es glückte der Karavane, nach einem muthvoll be-
standenen Gefechte unversehrt zurückzukommen, um
die nördliche Richtung durch Mesopotamien einzn
schlagen, und so die Wüste zu umgehen, wo die
Räuber ihrer zu warten schienen. Solchergestalt er-
leidet d.r Handel nur eine zeitliche Störnnq um
wenige Wochen, sonst wäre der Nerlust unersetzlich
gewesen, da man sich seit einer Reihe von Jahren
keiner mit so außerordentlichen Schätzen beladcnen
Karavane zu erinnern weiß. I n Folge dessen ent-
warf der Seraskier Emir Pascha einen P lan , wo-

^ durch den räuberischen Gelüsten der Beduine», wirk
sam vorgebeugt werden soll. Die betreffende Ent^
schcidliug der Pforte wird erwartet. —

' A m e r i k a.
Wir sind in der Lage, über die vom Herrn

I . A. von Parcnte veranstaltete Sendung seines
Kauffahrteischiffes „Aaronc" nach Calisornien fol-
gende zwei Briefe dcs Eapitäns Herrn Eir lo Con-
stantino im Auszüge mitzutheilen, welche als die
erste Stimme eines Oestcrreichcrs ans diesem fabel-
haften Goldlande unseren Lesern von Interesse scyn
dürste.

l An Herrn Constantini. S , Francisco, l . Febr.
1850. Die Fahrt von Valparaiso nach San Francisco
ist eine der schönsten, und entschädigt vollkommen

^ für die Fröste und Stürme des (^'p. Horn. Der
Hase» von S . Francisco gehört zu den größten
und sichersten, die man kennt. Er bildet eine Bai
von l5>0 Miglien im Umfange, in welchen sich
ftchs für Dampf' und andere leichtere Fahrzeuge
schissbare Flüsse ergießen. Das Klima ist milder als
in Istricn, der Boden ist jungfräulich und fruchtbar,
der mineralische Reichthum unerschöpflich. Man sieht
Stücke des reinsten Goldcs bis zu 30 Pfund; aber
es kostet die unglaublichste Mü»c, es zu gewinne»,

Die Stadt San Francisco ist im Entstehen;

^ die Wohnungen sind theils aus H"lz, theils ans
Leinwand. Man sieht keine Straßen, keine Wasser.
! leit tmg, keine Spaziergänge, kcine öffentlichen An-

stalten; aber Alles enthält den Kein« einer großen
Handelsstadt, welche vielleicht mit der Zeit eine der
ersten der Welt weiden dürste.

Eine Reihe anderer Städte bildet sich im I n -
neren an den Usern der goldhaltigen Flüsse. Der
Hauptplatz ist aber San Francisco, welches bereits
über 40,000 Einwohner zählt, und dessen Hasen von
mehr als dreihundert Segelschiffen und dreißig
Dampfbooten belebt ist. Bisher haben weder Reli-
gion, „och Gesetze, noch Obrigkeiten ihren wohlthäti-
gen Einflllß hier geübt und doch wird ihre Wirk-
samkeit in einem Lande täglich nothwendiger, dessen
Bevölkerung aus Leuten besteht, die aus allen Welt-
gcgcnden der Golddurst zusammentreibt, zu dessen
Befriedigung sie Vaterland und Familie verlasse,,
und sich den größten Gefahren preisgeben. (Zalifor--
nicn bietet den Anblick der Wohlhabenheit, und läßt
einen noch größeren in der Zukunft erwarten.

I I . An Herrn Isiiak Aaron Edlen 0. Parente-
San Fraucisco, l . Februar. Am l2. vorigen Mo-
nats bin ich in diesen, Hafen angelangt. Durch die
Ungunst der Regenzeit, welche den Verkehr in dnser
Gegend unmöglich macht, sind die Handclsgcschäste
etwas gehemmt. Ueber 300 Schiffe sind im Hafen,
und nur sehr wenige können aus Mangel an Ma«
trosen absegeln, indem diese die Schiffe verlassen, um
in den Minen zu arbeiten, wo sie täglich sechs bis
acht Gulden gewinnen; die Regierung hat nicht Krast
genug, um den, Uebel vorzubeugen. Von meiner
Equipage habe>, sich bis jetzt erst zwei entfernt; die
Anderen werden wohl bis zur Löschung der Ladung blei-
ben. Mal» kaun sich die Wirkung dieses Golddur-
stes aufdie Gemüther nicht vorstellen; auf zwei oder drei
kann ich übrigens sicher zählen. Sobald ick aber ab-
geladen habe, werde ich mich schnell auf die Reise
„lichen, und zwar entweder nach Valparaiso oder
»aäi den Sandwich-Inseln, um eine Ladung zu su-
chen. — I n wenigen Jahren wird die Stadt S .
Francisco zu einem großen Handelsplatze anwachsen.
Schon jetzt spricht man von einer Eisenbahn
über den Isthmus vo» Panama; der Zufluß von
Einwanderern nimmt mit jedem Tage mehr zu;
schon jetzt zählt man in Kalifornien an l50,000
Seelen, und da der Boden ungemein fruchtbar ist,
wird selbst nach Erschöpfung der Minen der Acker-
ban und die Industrie dcm Lande großen Wohlstand
gewahren. Die Minen sind letzt wegen der Uebcr-
Ichwrmmnng u»d eeö schlechten Wetters verlassen;
in fünf bis sechs Wochen werden die Arbeiten wieder
aufgenommen, und alle Aussagen lauten dahin, daß
in, Innern des Landes Gold im Ucberfluß vorhan-
den ist. Ich selbst habe Stücke von 30 Psund gese-
hen. Die Waren sind unglaublichen Preisschwankun-
gen ausgesetzt. Sobald cinc Gattung mangelt, steigt
der Preis ins Ungeheuere; ist Ucbcrfiuß vorhanden,
so fällt der Preis so tief, daß die Transport- und
Magazinirungskosten nicht bezahlt werden. Darum
sind alle Handllsunlcruehmungen aus Europa, den
vereinigte,, Staaten, Mexico, Peru, in der Hand des
blinden Zufalls. Mehl , welches seit meiner Anwe-
senheit zu 50 si. das Faß war, kostet jetzt 14 fi;
Fichtenbretter, 1000 Fuß, zu 250 fi., kaan man jetzt
zu 80 fi. haben.

Neues und Neuestes.
— E r f u r t . Montag, den 15. April, Nachmit-

tags 4 Uhr 45 Minuten. I n der heutigen Siz-
zung des Volkshauses beantragte die Rechte statt
des Staatc:.h,ulses die Einsetzung eines Fürstenhau-
ses , vo» Fürsten selbst oder Stellvertretern (Prin-
zen) nach Zahlenvcrhältniß dcs Bundestags - Ple-
nums. General v. Nadowitz stimmte gegen diesen
Antrag, der verworfen wurde.

— E r f u r t , 1«. April. Gestern und heute
wird die Berathung über den Ausschußbericht
im Volkshause sortgesetzt. Sämmtliche Anträge der
Rechten wurden verworfen, die der Linken durchweg
angenommen.

— P a r i s , 15. April. Man nennt Eugen Sue
als den Candidate!, der socialistischen Partei. Fünf-
pcrcentigc Rente 87 Francs 85 Cent. Dreipenentige
Rente 54 Fr. 40 Ecnt. (somit neuerdings eine be-
deutende Baisse.) ^ ^ ^ > » » » « « > »

Verantwortlicher Herausseber und Verleger: I g u . A l . v. Klcinmnyr
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Telegraphischer (5v«rs - Ber icht

der Staatspapiere vom 18. )lpril 1850.

StaatSschuldverschreibungen zu 5 M . (in CM,) !»̂  >/^^.

Darlehen mit V.-rlosuuzi u. I . t8!l^, f»v .'i<»0 si. l<70
Obligat, dn' allq. und migar. lz i l :t l ' ^ ' ^ ^

Hofsaiüüicv, dcr ältcvl'n loin- l „ 2 l/"2 „ l —
bardischen Zchuldm, dcr i>, 1 2 l^/4 „ ^ -^-
ssll'rcu^ »lud Geiüla aiisgc- !» ^ . ! ^^
U0!!!I!!l,'»^!I Anll'hllI . . ' „ 1 ' ^ „ '

V a i i f - A c t i c n , l'r. Stück N)«!l i>, 6 . M .
Acticu dcr .Uaiftr F» rdinands-Novdl'ahn

zu ,000 f l . t<. M . . . . ' . . >0>»H l /2 st. in ^'. M ,
^'lctien dcr Wien^Gll'ggnißcr'Viftnl'al'u
' z„ 500 st. (5. M / . . . . . . 5 t t 2 « ^ ! f l . '» c>.M.

Wechsel l̂ ours vom 18. April 1850.
Amsterdam, siir l00 Thaler Gurreut, Nthl. 1«3 1/Ä Vf. 2 Mo»al'
Angsl'M'g, fnr 100 (»nldlil ( i»r . , Guld. 117 1/2 Us,'.
Frmilsüit a . M , , für 120 st. südd. Vcr-

ei>»?-W^hr. im 25 ! ^ ! st. Fn,!. G»!d. l l li l / 2 Bf. Ü M^n^t.
Genua, fnr :U»0 ncuc Pinnmi!. ^irc, Gnlo. ! !il> Vf. 2 Äi^nat.
Hambina,, sn> 100 i Hai.» Van.l,', M h l . l?2 :l/4 2 M^iiat.
Üivor»!,', fnr:;<»<» ; l'e!canischc ^ir>-, Guld. l l<» !l/4 M. 2 '.».'̂ '»at.
^^ndon, fi'ir 1 Pfund StcrÜnz;. dulden 1l^.">0Bf. !i Mo»at.
Mailand, für Il00 5>sil'rnich. ^>.-, Gnld. 10.'i (". 2 Mmat .
Marsnl l . , für .100 Fmüfr», . 0)nlr. <:!!> </5Vf. 2 M^ni t .
Paris, sur 300 Frautc», . . Guld. 12U 1^4 2 Monat.

G t ld -^u lo u»ch dem „Lloyd" l",',» l7 . Ap r i l l!>5l),

Brief Odd
Kais. Mnuz-Dncaten Agio . . . . 23 N2 2!i <l2
dctto R.nid- dto „ . . . . 23 2!l
^iapolrl'üöd'or „ . . . . N.35 i».3!j
Souvcrainod'or „ . . . . 1<i.20 N>,l^
^rilorichc'd'or „ . . . . — <>>l<»
Prcuß. D'ors „ . . . . — i».^2
<<>i^. Sovcraiü^s „ . . . . ^- 11.^0
»tu,!. Imperial ^ . . . . !».:!« l i.3^
Doppic „ . . . . 3<i :l«i1.!2
Silbrragio — 1U3.!8

V d i c t.
!Uun dein Brzi'ks^clichie dec k. t. ()^!„clalhe>r'

schift «<,ck w i ld b t . l n u .qrm^ch,:
Es hade üdcr ilnsuchrn dcö L l l ^ i ^ Ä t l ine cniö

Alllttck/ i l , ric Reafflünicunq der mil Befchcid von,
.'!0. ^lovemder 1815, Z. 2l i«9, dcwiUiglcn crc.ulive,'
Fcildicllüig dcr M a n a Wo^ai l 'cy, ^cd. Haüier ge-
höngen, im Gllli,dl)llche de> (^,mcrall)esl!chau i!ack
«,l!» l.l>^. 1>̂ >. l ? l , l ,,'c'l^'iulllcüdc», auf 410 si. ge.-
ilchtlich g lsch^ i rn D ' i i l c ldu le Hcn,s - ' ) i r . 2^ zu
Sllzach, i>:,d tcr dal'ei bcsi,>dlichc!> auf 5 fi. 73 <r.
l 'cwclihlle» Fahüiiff l ' , wcgc» schuld'g il 1.'!^ st.
52 '/^ t>. «. «. <-. gcwillistks, und hlc^li .'i Tssltn'ne,
als : oen eisten <n»f den 2!<Ap>iI t>. I . , te» zweilcn
auf (en 29. M a i d. I . , und ten dli i len ans dcn
28. Iu.»i d. ^ . i.desm.ll l im «0 Uhr Vo im i l l ^gs
mi l dem Beisaye drs i lmmi , das riefe Rcali.al und
dic Fih ln isse, wem, si«' l>ei de l . o5er 2. Fcil-
bieiuilgt't^gs^hUlig nicht lU'ei- l'der lim den Sch^h.
weüti an M i » » ^ l ' rachl werden sollten, be ide,
ll.auch llille» dem ^ .cha^wtxht l)>lUa!ls;cc;el cn weide».

Der O n m d l uchölr. 'act, daö Schatzuilgt'piot»'
coll Uüd die ^icilalionbdedingiiiffe lönnen zu den g l -
wöhlllichcn An, t'siunden hier eingesehen »ve>del'.

K. K. Bezi.rsgeiicht l?ack am 16. Ze^ru.n 1650.

Z. 742. (l)

L i c i t a t i o n.
?lm Montage de», 22. Apll'l 1850, fllih von

!> biü l2UI)r, lind nöthigenfalls auch an dcn dar-
auf folgenden Tagen, w^den im Hausc Nr. 223,
anf dem Kundschaftt'platze, velschiedene Zimmer-
und Küchen - Einrichtungsstücke, Üeibeskleidung,
Blech-, Glas- und Zinngeschirr, nebst andern
Effecten mehr, gegen gleich bale Bezahlung im
Licitationswege hintangegeben werden.

Laibach am «8. April »850.

3- 73«. (2)

L i c i t a t i o n.
Am 23. April l. I . welden in dem Hause

lir. l<>, in der Franziskaner-Gasse, zu den ge-
wohiUlchcn Stunden verschiedene Einrichtungsstücke
und Hausgcräthschaften, Spiegel, Betlzeuq u. s w.
llc.tando veräußert werden, wozu für Kausiustige
die Einladung gemacht wird

Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im April H^ätt.

Zeit der Varometerstand, ^lnriüometer, ^ . . ÄuSs.hen Itezicumenge q...>.......„
^ ^ ^ Beodachtumz. anf O" nducivl. n.ich N.aum. ^ ' ' d̂>? Hi»»!!.l^. i» 24 Ttunrcu. ' ^ " ' " " " " " ' '

^ <;U<nMoni. 27" l» '" 7 M - " <!..V S O trul'
13 ? 2U!n V.ach. 27" 8 ' " 1 l , 7 < i " " <»..'» C O S dto 'A„> 10. uud ,H

^ l0l!!,r^l'ci!s>.' 27" ^ ' " U.7N"" ^-> S O S heiter 11. ?lvri< si.! H
7 ^iiiicn

l <l Ns» M. 27" '.>"' 2 . ^8" " <>' S O lieiter '̂»ftwasscv.
N ^ 2 lK'r ^ ich, 27" >^"' 0.00"" <2 S O S trnl'

! 0 U ! , r A l ' / 27" <»"' 4^ .2 " " <<» S O S dlo
Vom 12. l'lo

l <l llhr M. 27" 10 ' " ö.7«l— 8 S S O trüb l«i, April si.!
l.', ) 2 Uhr Nach. 27" l»"' 1.12"" U S O S dto <» ^ini.ü

/ I011 l , r? l l ' / 27" ! ) ' " 4 ,32" " !) S S W heiler iiuftwasscr.

j <» Nhr!N. 27" i» '" 7,20"" <l O Nebel
l<> ' 2 llln'.'lach, 2?" ^ " ' 4, " " l0..') S S W trüb

^ 10 Ilhr^'lb. 27" U" ' 5, " " 8..'' S W dto

Z. 720. (3)
An die verehrten Mitglieder

d e s

Casi no-Vereines.
Es ist bereits in dem Zeitrmgsblatte vom

13. l. M , Nr. 84 , jenes Unglück besprochen
worden, welches die Insassen der Oltschast Moste,
in der Bezirkshauptmannschaft Stein, durch eine
am l l . l. M. ausgebrochene Feuelsbrunst getroffen
hat, durch welche 9 Wohn- und 13 Wilthschafts-
gebaude eingeäschert worden sind.

Die bedauerungöwürdige Lage der Verun-
glückten erheischt eine augenblickliche Unterstützung.

Die gefertigte Direction, auf den stets bĉ
wahrten Wohlthatigkeitssinn der verehrten (Hasino-
Mitglieder bauend, glaubt dem Wunsche derselben
nur zuvorzukommen, indem sie zum Besten der
durch Feuer verunglückten Bewohner von Moste
im Laufe der nächsten Woche eine Abendunterhaltung
mlt Spiel und Tanz veranstaltet, und zur Erzie-
llnlg eines günstigen Ergebnisses die Bitte um
Spendung von Gewinnsten beifügt, welche der
(Zasino-lZustos in Empfang zu nehmen bereit seyn
wird. — Der Tag, an-welchem diese Unterhaltung
Statt sindei, soll, wird nachträglich bekannt ge-
geben werden.

Von der Direction des Casino' Vereines in
Laibach am l5. April l8.'><>.

I d /OFF. F / n . Fll/e«FFFF«c/,/F ll
Buchhandlung in '̂aibach ist zu haben:

Alber t , L A . , der englische Dolmetscher.
(5i,ie tlirze und leichlf.isiliche A„le>t,lN,l, zum leichten
u. fchüellcil ^ileliisn des emilifchen Ep'ecdeli^,
für deutsche Allt'»va!idesc>- n.ich Nordamenka u-
Aüsts.ilien. Leip!.iq ltt50. 50 kr.

A l b e r t , t t . A , t-cuisch-eng!, u. cngl. deulschlt'H.nid-
wö,lc,blich !ür delitsche Ausivandtser nach ^('l,'ld^
anl.ul^ und Australien. M i l dlnchqehcnds >icl>'
ti^er ^lllvspriche, eiiün, ^esz.ichüiß der N'"l"N
der St^aieii, Eiar:e, Stlmne und Ged>>.̂ ^ ^ ^
3'csn,,iqten Eteilen und deren Ausspilicl)«', >'el'si
eines Thei le ül'er Müilze, M.st ',. Gewicht.
l?c!p,ig l^50. ^0 r». —

V r o s i « , M . , Grsaugbucli f i i r den kathol i -
sch.>l Goüc^oicust. ^>!i. ^ell'indlllig mil ttincm
(ilioralduche. Bre^lau 1850. 2t) k>'. —

— M . , G)uralbuch fül dcn t,,tl)l'l'schc>l Goüesdienst.
Miedst ei„ein Al,l)<i«^e: 55c"!P"les ^u den Melo-
dien der P,cdlgil!cdcr. ^>.s!>nl I s. 40 kr.

(5urtins, Z>«'., der persönliche Schutz. Nach
der englischm Oi i ^ ia l 'A l i sg^e , dcuisch beäldeilet. ^
7ie Anfinge, l^.ift^g. lN rr.

S ^ i l c ^ e l , O .̂ F . , vollstnudisses Handbu^
der Ml!l)ltllb.,l<sl,„sl »i.ich den »rueslcil wichligstc»
^.fl„dll>,^e>, u»d VtideffcsuNlie,!, mit bcsu»dc>el
Be'iiclsichliqui'q der anieiikamschen und schw,»'
zcnlchen Kunstim'ihlen. Nebst Anle.tug. ^ewö»"'
I'che ^.^blmuhlm m,ch dem .:mcrik Nischen Ly '
stcm einziülch cn. Lebll'uck für Müdlenl'auer »'.
Mulle'. M,t dielen Al.'bildu,!.qe,i. .'ile Auftage lle
^>'fe>lli,i?. Oera u. Leip,iq l85N. 50 kr.

3 . (W^ GO ""

Die Strohhut- Fabrik
(I es

Peter Boidrini in Wien,
cmpsichlt sich mit mu'm wohlassortirtl'n Lager aller Gattungen Damen-

Mndchcu - und Kinderhütc«.

N. B. WinUehnann 8ohn,
k. k. pnv. Regen- und Sonnenschirm-Fabrikant

in Wien.

Andreas Peterlini,
k. k. Hof- und ausschl. privilegirlor Feld- ". Slroh-

sesscl-Fabrikant in Wicn.

Haben ihre Niederlagen in Laibach
bei ^©li:, JBLKASCiS^VMB, ZIir

allwo alle N Tage neue Senduusscn von Soiüicüschiruien s» T t lohh i i te«
eintreffen, und obige Waaren zu deii billigsten >v>'bl!f^ft>'risc« empfohlen werde».

Bücher , Mnsikalieu „ u d For tep ianos si»d zu dc» billigste» Bedmgmsscn auszul.ihen
bei I oh . G i o n t i n i in Laibach am Hauptplatz.


